
Grundsätze  zur 
EinwohnerInnenbeteiligung 

(Vorbild Stadt Flensburg) 
 

 EinwohnerInnenbeteiligung ist für alle: Singles, Familien, Junge und Alte, Menschen 

mit und ohne Handicap, Menschen aus aller Welt, die in Eckernförde leben. 

 Beteiligungsverfahren nehmen die Menschen mit: Wir beteiligen die EinwohnerInnen, 

weil wir an ihre Kompetenzen glauben – und weil wir glauben, dass Eckernförde nur 

gemeinsam gestaltet werden kann. 

 Die Stadt informiert auf einer Vorhabenliste über Vorhaben und Projekte: Frühzeitig, 

transparent, verständlich und über verschiedene Kanäle, um möglichst viele 

Menschen zu erreichen. 

 Die EinwohnerInnen können Beteiligungsverfahren anregen: Formlos, ohne Hürden 

oder formal mit Unterschriftensammlung – jede Anregung wird aufgenommen und 

Politik und Verwaltung garantieren, dass sie sich damit befassen werden. 

 Viel Mühe wird mit einem direkten Zugang belohnt: Auf die Tagesordnung von 

Ausschüssen oder Ratsversammlung: wer ausreichend Unterschriften sammelt, findet 

sein Beteiligungsanregung garantiert in den Gremien wieder. 

 Beteiligung muss ehrlich sein: Wir sagen den EinwohnerInnen vorab, was möglich ist. 

Informieren wir, treten wir in einen Dialog oder gibt es tatsächlich etwas zu 

entscheiden?  

 Die EinwohnerInnen werden dafür sensibilisiert, was sie von Beteiligung erwarten 

können, aber auch, was sie nicht erwarten können. 

 Wir planen Beteiligung gemeinsam: Große Beteiligungsverfahren werden von einem 

Beirat geplant, besetzt mit Mitgliedern aus der Politik, der Verwaltung der 

Einwohnerschaft und mit Fachleuten, wenn nötig.  

 Wir planen gemeinsam und auf Augenhöhe. 

 Es gibt eine zentrale Koordinierungsstelle für Beteiligung zum Beraten, Koordinieren, 

Vernetzen – ein Ort für alle, unparteiisch und offen. Einfach hingehen und ins 

Gespräch kommen. 

 Die Ergebnisse von Beteiligungsprozessen sind nicht für die Schublade: Politik und 

Verwaltung machen die Ergebnisse von Beteiligungsverfahren öffentlich, diskutieren 

sie mit den EinwohnerInnen, berücksichtigen sie im politischen Abwägungsprozess 

und erklären nach einer politischen Entscheidung, warum sie so und nicht anders 

entschieden haben. 

 Wir lernen gemeinsam: Beteiligung ist ein Prozess. Wir betreten gemeinsam Neuland. 

Wir müssen fair zueinander und geduldig miteinander sein und wir müssen bereit sein 

zu lernen, immer und immer wieder. Dann kann gute Beteiligung gelingen. 


